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Liebe Bürgerinnen und Bürger von Flöha und Falkenau, 

wir uns dieser bestimmt nicht einfachen
Aufgabe stellen werden. Diese globale
Entwicklung werden wir nicht abwenden
können. Wir sollten unser verbrieftes Mit-
spracherecht auch wirklich nutzen, um
die eigenen Vorstellungen mit einzubrin-
gen. Das wird viel Kraft und Energie aller
Entscheidungsträger in den zuständigen
Gremien kosten und die realistische Um-
setzung wird nicht einfach werden. Des-
halb ist es ganz wichtig, unsere Bürger
bei den anstehenden Entscheidungen
einzubeziehen. Nur gemeinsam wird es
uns gelingen, diese schwierige Aufgabe
zu lösen.
Neben diesen großen Problemen ist un-
sere Stadtentwicklung auch in diesem
Jahr 2014 erfolgreich weitergegangen.
Unser neues Eigenheimwohngebiet an
der Waldstraße wurde gut gefüllt. An der
Turnerstraße entstehen neue Eigenhei-
me. Auch an anderen Stellen in der Stadt
werden Lücken geschlossen, ebenso in
Falkenau. Eines der erfolgreichsten Ka-
pitel im Baugeschehen war die Fertig-
stellung des Baumwollkindergartens, wo
vor kurzem noch die Außenspielfläche
übergeben werden konnte. Ich freue
mich immer wieder, wenn ich feststelle,
wie sehr es den Kindern in ihrer neuen
Einrichtung gefällt. Aber auch die Erzie-
herinnen und Mitarbeiter sind zufrieden
mit ihrem doch recht außergewöhnlichen
Domizil. 
Für die Falkenauer wird der Traum vom
neuen Feuerwehrdepot endlich Wirklich-
keit und ich finde es herrlich, dass es im
neuen gemeinsamen Stadtplan schon
eingezeichnet ist. Das zeigt doch wie
ernst wir es mit diesem wichtigen Bau-
werk meinen.

An dieser Stelle gilt mein Dank allen, die
im Jahr 2014 dazu beigetragen haben,
unser Gemeinwesen voranzubringen. Ich
wünsche uns allen mehr Zufriedenheit,
ein gesegnetes Weihnachtsfest und
kommen Sie gut in das neue Jahr.

Ihr
Friedrich Schlosser
Oberbürgermeister �

die Zeit des Jahres ist wieder einmal ge-
kommen um Rückschau zu nehmen,
aber auch um in die Zukunft zu blicken.
25 Jahre nach der friedlichen Revolution
kann man schon von einem ganz beson-
deren Jahr sprechen. 

Für mich persönlich ist es ebenfalls ein
ganz besonderes Jahr, das letzte zu-
sammenhängende meiner bald 25-jähri-
gen Amtszeit. Mit einem lachenden und
einem weinenden Auge schaue ich dem
nahen Ende entgegen. Es wird mir sicher
schwer fallen, nicht mehr aktiv in das Ge-
schehen unserer schönen Stadt eingrei-
fen zu können. Auf der anderen Seite
freue ich mich auf ein selbstbestimmtes
Leben, um einmal Zeit für die Dinge zu
haben, die man immer schon realisieren
wollte. Dabei ist es ja heute nicht so ein-
fach, in unserer Erlebnisgesellschaft ein
wirklich glückliches Leben zu führen. Un-
sere Eltern und Großeltern waren da we-
sentlich bescheidener. Sie hatten durch
religiöse Gebote und bestehende Tradi-
tionen noch einen sehr klaren Lebens-
plan. Da gab es nicht diese ungeheuren
Wahlmöglichkeiten. Man konnte sich
schon glücklich schätzen, wenn man die
Familie satt bekam sowie Krankheiten

und Kriege überlebte. Wenn man heute
junge Menschen befragt, was sie eigent-
lich wollen, bekommt man eher selten
klare Antworten. Die mediale Welt hat die
Menschen fest im Griff – Fernsehen, Ki-
no, Illustrierte, Erlebnisparks – um nur ei-
nige Beispiele zu nennen. Bei all diesen
Möglichkeiten müssten wir es vor Glück
gar nicht aushalten. Ich habe eher den
Eindruck, dass wir unzufrieden sind, aber
auf einem sehr hohen Niveau.

Wenn man die Weltsituation betrachtet,
kann es allerdings ganz schnell passie-
ren, dass wir uns mit sehr realen anderen
Dingen beschäftigen müssen als mit der
Philosophie über unser Lebensglück. Wir
werden durch die demografische Entwick-
lung immer weniger Deutsche mit allen
negativen Folgen, die das mit sich bringt.
Auf der anderen Seite werden wir zuneh-
mend zum Einwanderungsland und der
Zustrom von Migranten wird immer grö-
ßer. Dem werden wir uns nicht verschlie-
ßen können. Der Bundestag und der
Bundesrat haben schon begonnen ent-
sprechende Gesetze zu verabschieden,
um die Unterbringung und Integration
dieser Menschen zu erleichtern. Hier sind
wir gefordert und sicher gut beraten wie
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Nachdem bereits Ende August die Kita
„Baumwollzwerge" in der „Alten Baum-
wolle" feierlich eröffnet wurde, kann nun
auch der neu angelegte Außenspielplatz
von den Kindern in Beschlag genommen
werden. „Wir freuen uns, dass es gelun-
gen ist, noch vor Einbruch des Winters
alle Arbeiten fertigzustellen, so dass un-

sere Kinder ihren Spielplatz testen kön-
nen", sagt Angela Gronwaldt, Geschäfts-
führerin der Volkssolidarität Regionalver-
band Freiberg, die Betreiber der Einrich-
tung ist. 
Schon während der Bauzeit in den ver-
gangenen Monaten hatten die Kinder im-
mer wieder neugierig durch den großen

Bauzaun geschaut, um zu sehen, was
hier für sie geschaffen wird. Entstanden
ist ein großzügiger, einladender Platz, auf
dem sich Grünflächen mit bunten Spiel-
geräten abwechseln und der sich hervor-
ragend in das Gesamtgelände der „Alten
Baumwolle" einfügt. Außerdem war es
das Ziel, Spielmöglichkeiten zu schaffen,
die sowohl die Kleinsten als auch die äl-
teren Kinder ansprechen – oder wie es in
der Fachsprache heißt: geeignet für U3
und Ü3. 

„Ein Highlight für unsere älteren Kinder
ist eine große Kletterwand“, erzählt An-
gela Gronwaldt. „Diese konnte nur errich-
tet werden, weil wir zahlreiche Sponso-
ren dafür gewinnen konnten. All unseren
Unterstützern möchte ich an dieser Stel-
le herzlich danken.“ Insgesamt hat die
Volkssolidarität rund 250.000 Euro in den
Bau der Außenanlage investiert, 200.000
Euro davon konnten über Fördermittel
eingeworben werben. Mit der Eröffnung
des Außenspielplatzes, der sich direkt an
die Shedhalle anschließt, wird auch die
letzte Bauetappe der neuen Kita in der
„Alten Baumwolle“ abgeschlossen.

Im kommenden Jahr ist die Anschaffung
weiterer Spielgeräte geplant. �

Eröffnung Außenspielanlage der Kindertagesstätte „Baumwollzwerge“

Aufgrund § 27 Abs. 3 Grundsteuergesetz
kann für diejenigen Steuerschuldner, die
für das Kalenderjahr die gleiche Grund-
steuer wie im Vorjahr zu entrichten ha-
ben, die Grundsteuer durch öffentliche
Bekanntmachung festgesetzt werden.
Die Grundsteuerschuldner der Stadt Flö-
ha haben einen Grundsteuerbescheid er-
halten, welcher für alle darauf folgenden
Jahre gilt. Ein neuer Bescheid wird nur
erlassen, wenn sich Veränderungen erge-
ben.
Hiermit wird auf dem Wege der öffent-
lichen Bekanntmachung die Grundsteuer
für die Grundsteuerpflichtigen der Stadt
Flöha festgesetzt, sofern nicht ände-
rungsbedingt ein schriftlicher Grundsteu-
erbescheid ergangen ist.
Die Höhe und Fälligkeitstermine der
Grundsteuer sind dem Ihnen zuletzt zu-
gegangenen Bescheid zu entnehmen.
Zahlen Sie die entsprechenden Beträge
zu den Terminen auf eines der Konten
der Stadtverwaltung Flöha, soweit Sie

keine Ermächtigung zur Abbuchung der
Grundsteuer erteilt haben.

Diese öffentliche Bekanntmachung hat
die gleiche Rechtswirkung wie ein am Ta-
ge der öffentlichen Bekanntmachung zu-
gegangener schriftlicher Steuerbescheid.

Innerhalb eines Monats nach dieser öf-
fentlichen Bekanntmachung können Sie
gegen diese Steuerfestsetzung Wider-
spruch erheben. Der Widerspruch ist
schriftlich oder zur Niederschrift bei der
Stadtverwaltung Flöha einzulegen. Ein-
wendungen, die sich gegen die Steuer-
pflicht überhaupt oder den Steuermess-
betrag richten, sind ausschließlich im
Rechtsbehelfsverfahren gegen den Steu-
ermessbescheid beim zuständigen Fi-
nanzamt geltend zu machen.

Durch Einlegen eines Rechtsbehelfes
wird die Vollziehung des Steuerbeschei-
des nicht gehemmt, insbesondere die Er-

hebung der angeforderten Beträge nicht
aufgehoben.

Bankkonten der Stadtverwaltung Flöha:

Sparkasse Mittelsachsen
DE31 8705 2000 3600 0042 89
SWIFT-BIC: WELADED1FGX
Bankleitzahl: 870 520 00
Kontonummer: 36 0000 4289

Deutsche Kreditbank AG
DE25 1203 0000 0001 4090 93
SWIFT-BIC: BYLADEM1001
Bankleitzahl: 120 300 00
Kontonummer: 140 909 3

l
Schlosser
Oberbürgermeister
Flöha, 01.12.2014 �

Öffentliche Bekanntmachung Nr. 10/2014 der Stadt Flöha
Grundsteuerfestsetzung für das Kalenderjahr 2015
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Die Frist zur Beantragung von Zuwen-
dungen nach dem Hochwasser 2013 en-
det für Private und Unternehmen am 31.
Dezember 2014.
Die Anträge müssen zu diesem Zeitpunkt
in der Sächsischen Aufbaubank-Förder-
bank (Bewilligungsstelle) vorliegen.
Bei einer Antragstellung sollten unbe-
dingt die Feiertage im Monat Dezember
berücksichtigt werden. �

Der Fuhrpark des Fördervereins für
Nachwuchssport Flöha konnte dank der
Hilfe von zwei Unternehmen erweitert
werden. Michael Koller, Geschäftsführer
der Wohungsverwaltungs- und bauge-
sellschaft mbH Flöha (links) sowie Tors-

ten Rölig, Chef des Kies- und Sandspe-
zialisten Amand (rechts), übergaben den
Kindern zwei hochwertige Spielzeug-Mo-
bile im Wert von mehr als 1.000 Euro. „Es
ist uns eine Herzenssache, die Arbeit mit
Kindern und Jugendlichen zu unterstüt-

zen“, betonte Koller, dessen Unterneh-
men den Förderverein seit Jahren unter-
stützt. Auch Rölig unterstrich, dass er die
Spende gut angelegt sieht. Die Kinder
konnten es nach der Übergabe naturge-
mäß kaum erwarten, die Fahrzeuge in
Besitz zu nehmen und auf dem Gelände
des Vereins an der Turnerstraße die ers-
ten Runden damit zu drehen. 

(kbe) Foto: Knut Berger �

Fuhrpark wird erweitert

Der Zustand des Flöhaer Bahnhofs be-
wegt die Gemüter der Stadt schon seit
geraumer Zeit. Das Bahnhofsgebäude
gehört einem privaten Unternehmen und
die Bahnanlagen befinden sich im Besitz
der Bahn AG. Als Dritter im Bunde ver-
sucht die Stadt wenigstens kleine Ver-
besserungen am Bahnhofsumfeld zu er-
reichen. 

Nach Zustimmung des Eigentümers
konnte die Stadtverwaltung nunmehr den
alten Parkautomaten entfernen und die
ungepflegte Grünanlage rechts neben
dem Bahnhofsgebäude in einen ansehn-
lichen Zustand versetzen.
Durch den städtischen Bauhof wurden
Müll, Strauchwerk, alte Bordsteine 
und eine Brunneneinfassung beseitigt.

Die Baumschule Hohenstein-Ernstthal
GmbH hat im Anschluss abgestorbene
Bäume und höheren Wildwuchs entfernt.
Im kommenden Frühjahr soll die Grünan-
lage noch geebnet und Rasen angesät
werden.
Zu hoffen bleibt, dass der Eigentümer
sich zukünftig um den Erhalt der Grünflä-
che bemüht. �

Grünanlage am Flöhaer Bahnhof beräumt

Ende der Antragsfrist 
für die Beseitigung von
Hochwasserschäden

Die Stadtverwaltung Flöha hat am
Dienstag, dem 23. und am Dienstag,
dem 30. Dezember 2014 bereits ab
16:00 Uhr geschlossen.
Die Sprechzeiten der Verwaltung sind an
diesem Tag von 9:00 bis 12:00 Uhr und
von 13:00 bis 16:00 Uhr.
Als Ausgleich werden am Montag, dem
22.12 und am Montag, dem 29.12.2014
zusätzliche Sprechzeiten von jeweils
9:00 bis 12:00 Uhr angeboten.
Am 02.01.2015 (Freitag nach Neujahr)
bleibt das Rathaus der Stadt Flöha ge-
schlossen. 

Stadtverwaltung Flöha
Hauptamt �

Öffnungszeiten der 
Stadtverwaltung zu den 
Weihnachtsfeiertagen 

und zu Neujahr
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Ab jetzt können Anträge beim Landrats-
amt gestellt werden. Dem Landkreis
Mittelsachsen stehen wieder 190.600 Eu-
ro zur Verfügung. Ziel des Programms ist
es, vor allem Menschen mit Behinderun-
gen die Teilhabe am Leben in der Ge-
meinschaft zu erleichtern. „Es sollen Bar-
rieren beim Zugang oder der Nutzung
von Gebäuden und Einrichtungen besei-
tigt werden. Dabei können schon kleine-
re Dinge helfen, wie die Beseitigung einer
Schwelle“, erklärt der Vorsitzende des
Behindertenbeirates Sven Jeschke.
Unterstützt werden können Einrichtun-
gen des Kultur-, Freizeit- und Bildungs-

bereichs, aber auch Gesundheitseinrich-
tungen wie Arztpraxen. Der Gastrono-
miebereich ist dabei ausdrücklich nicht
ausgeschlossen. Förderfähig sind Aus-
gaben bis zu 25.000 Euro je beantragter
Maßnahme. Der zweite Beigeordnete
Dieter Steinert begrüßte die Neuauflage:
„Der Bedarf für das Programm ist hoch,
2014 gingen Anträge mit einem Volumen
von 554.800 Euro ein. Gemeinsam mit
dem Behindertenbeirat und -beauftrag-
ten haben wir eine Prioritätenliste er-
stellt.“ 18 Vorhaben konnten umgesetzt
werden, so entstanden Rampen, Lifte,
behindertengerechte Toiletten oder auch

eine Audioanlage in einer Kirche. „Durch
die breite Beteiligung von Unternehmen
und Institutionen wird deutlich, dass die
Gesellschaft für die Belange von Behin-
derten deutlicher sensibilisiert ist“, erklärt
Behindertenbeauftragter Dr. Wolfgang
Hopf. Auch in diesem Jahr wird wieder
gemeinsam mit dem Behindertenbeirat
und dem Behindertenbeauftragten des
Landkreises über die Vergabe der Mittel
entschieden. Anträge auf Gewährung ei-
ner Zuwendung können bis zum 9. Janu-
ar 2015 zusammen mit einem Foto zum
geplanten Projekt und einem Kostenan-
gebot unter Verwendung des im Internet-
auftritt des Landkreises Mittelsachsen
eingestellten Antragsformulars gestellt
werden. Nach Eingang der entsprechen-
den Förderanträge werden die Prioritäten
unter Beteiligung des Behindertenbeauf-
tragten und des Behindertenbeirates
ausgewählt. Weiterführende Informatio-
nen zum Investitionsprogramm stehen
auf der Internetseite des Sächsischen
Staatsministeriums für Soziales und Ver-
braucherschutz
unter www.soziales.sachsen.de/initiativ-
programm.html zur Verfügung.

Kontakt:
Landratsamt Mittelsachsen
Geschäftskreis Soziales und Gesundheit
Uwe Donner
Telefon 03731 799-3382
E-Mail uwe.donner@landkreis-mittel-
sachsen.de

© Landratsamt Mittelsachsen
24.11.2014 �

Investitionsprogramm Barrierefreies Bauen

Das Investitionsprogramm Barrierefreies Bauen „Lieblingsplätze für alle“ 
wird 2015 neu aufgelegt.

Weihnachtsfrieden in Flöha

Die Stadt Flöha wird sich auch in diesem
Jahr vom 22. Dezember 2014 bis zum 4.
Januar 2015 an den sogenannten Weih-
nachtsfrieden halten.

Die Stadtverwaltung wird in dieser Zeit
Verwaltungsmaßnahmen, die als unan-
gemessen empfunden werden, nach
Möglichkeit unterlassen.
Es soll grundsätzlich auf Mahnungen,
belastende Verwaltungsakte oder die
Forderungsvollstreckung verzichtet wer-
den.
Ausgenommen sind Maßnahmen, die
durch diese freiwillige Ausnahmerege-
lung verjähren oder der Aufschub aus
anderen Gründen nicht zu rechtfertigen
wäre. �

20.12.2014
Hutzenabend 
(Vorweihnachtliche Veranstaltung)
Eintritt frei 

31.12.2014
Silvesterparty
Ausverkauft

24.01.2015
Wind , Sand und Sterne (Live Musik)
11,00 € Eintritt, 
noch Restkarten vorhanden

Zum Rosenheim 34
Telefon : 03726 / 7905655 od.
017623763139 �

Veranstaltungen 
im Rosenheim Flöha
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Informationen des Ortschaftsrates FALKENAU

Liebe Falkenauer Bürgerinnen und Bürger, 

die ersten Sitzungen unseres Ortschaftsrates
haben stattgefunden und wir möchten zu-
nächst die Gelegenheit nutzen, uns für Ihr
Interesse zur Kommunalwahl und Ihre Stim-
men auf das Herzlichste zu bedanken, wohl

wissend, dass uns damit von Ihrer Seite ein großer Vertrau-
ensvorschuss entgegengebracht wurde.
Für uns als Ortschaftsräte besteht auch für die neue Legisla-
turperiode die größte Aufgabe/Herausforderung darin, die Be-
lange unseres Ortsteils immer wieder aufs Neue im Rahmen
der Sitzungen in die verschiedenen Gremien (Stadtrat, Ver-
waltungsausschuss, Technischer Ausschuss) der Großen
Kreisstadt Flöha einzubringen und um deren Beachtung und
Durchsetzung, im Rahmen und im Sinne unserer „Eingliede-
rungsvereinbarung“, zu ersuchen.

Dazu, liebe Falkenauer Bürgerinnen und Bürger, bedarf es
im Besonderen Ihres Interesses und Mitwirkens!

Teilen Sie uns Ihre Nöte, Sorgen und Probleme mit, lassen Sie
uns Missstände beseitigen und Probleme gemeinsam bewäl-
tigen. Dazu ist uns im Rahmen der eingeführten „Ortschafts-
verfassung“ die Legitimation gegeben, im Sinne des § 67
Sächsischer Gemeindeordnung - (Auszug/Zitat: „ … in eige-
ner Angelegenheit, u.a. zur Unterhaltung, Ausstattung und
Benutzung öffentlicher Einrichtungen, zur Pflege des Ortsbil-
des, der Förderung von Vereinen und sonstiger Vereinigungen
der Ortschaft …“etc) - selbst zu entscheiden!  
Der Ortschaftsrat tagt zu seinen regelmäßigen öffentlichen
Sitzungen monatlich. Bitte informieren Sie sich an den Be-
kanntmachungstafeln am Volkshaus bzw. auf unserer Home-
page der Gemeinde Falkenau (www.gemeinde-falkenau.de).

Bitte nehmen Sie diese Sitzungen wahr, um uns die Legitima-
tion zu geben, auch in Ihrem Sinne tätig zu werden!

Ihr Ortschaftsrat,
Falkenau, November 2014 �

Spatenstich für Feuerwehrgerätehaus in Falkenau

Eine gute Idee war es, statt einen sym-
bolischen Spatenstich durchzuführen, ei-
nen Baum zu Pflanzen. So begann auch
der Bau des neuen Feuerwehrgerätehau-
ses für den Ortsteil Falkenau gleich mit
einer guten Tat.

Am 7. November 2014 wurde durch
Oberbürgermeister Friedrich Schlosser,
Ortsvorsteher Martin Müller und dem
Wehrleiter Michael Gröbel (v.l.n.r.) eine
Kastanie als Zeichen des ersehnten Bau-
beginns gepflanzt. Für ca. 500.000 Euro

erhält der Ortsteil Falkenau ein neues
Feuerwehrgerätehaus. Der Freistaat
Sachsen bezuschusst dieses Projekt mit
einer Fördersumme von 235.000 Euro.
Voraussichtlich im August kommenden
Jahres soll das Gerätehaus bezugsfertig

Liebe Bürgerinnen und Bürger von Falkenau,

Herr Schlosser hatte mich informiert,
dass er seine letzten Weihnachtsgrüße
mehr persönlich für Flöha ausführt. Ich
möchte deshalb das Jahr aus „Falke-
nauer Sicht“ nochmals Revue passieren
lassen.

Der Winter hat uns ja sehr verwöhnt und
deshalb hatten wir zur Schmelze endlich
mal nicht mit dem Hochwasser zu kämp-
fen. Trotzdem müssen wir am TA 4 –
HWSK (Bereich Falkenau) dranbleiben
und hoffen, dass es bis ca. 2017 zur
Plan- und Genehmigungsreife wieder
neues Hochwassergeld gibt.
Großes Glück hatten wir noch mit den
Parkplätzen hinter dem Volkshaus, wo
wir noch Rücklaufgelder vom Leader-
Gebiet erhielten. Dadurch konnte der Ge-
samtkomplex fertiggestellt werden.

Dankbar können wir auch immer wieder
über die vielen ehrenamtlichen Helfer zu
den Festen sein. Bedanken möchte ich
mich auch besonders bei allen Firmen,
Handwerkern und Gewerbetreibenden
für die Sach- und finanziellen Leistungen,
die sie seit über 20 Jahren regelmäßig

den Vereinen unseres Ortes haben zu-
kommen lassen. Dadurch war es auch
2014 wieder möglich, folgende Feste
durchzuführen: Das jährliche Musikfest,
das Walburgisfeuer am Lehngut, das
Maibaumsetzen, Badfeste. Beim Sport
gibt es fast regelmäßige Höhepunkte, so
zum Beinspiel Tischtennis, Fußball, Mo-
torsport. Nur der Skiclub konnte nicht so
punkten wie andere Jahre. Wir konnten
Anfang August 5 Jahre „Unser Laden
Falkenau“ feiern. Ende August wurde un-
sere alte Dame „Hetzdorfer Viadukt“ 145
Jahre alt. Auch dieses Fest konnte durch
einen Zuschuss von Flöha gut gemeistert
werden. Anfang September fanden wie-
der die Tage des Laientheaters im Lehn-
gut statt. Auch dieser Truppe möchte ich
hier nochmals ein großes Dankeschön
sagen. Dann das Skifeuer, der Martins-
umzug und zum Abschluss das Pyrami-
denfest am Volkshaus.

Zwei Wahlen haben in diesem Jahr statt-
gefunden, die für unseren Ort von Be-
deutung waren. Die Kommunalwahl –
Ortschaftsrat und Stadtrat sowie die Kir-
chenvorstandswahl für 4 Gemeinden:

Flöha, Plaue, Niederwiesa und Falkenau.
Bedanken möchte ich mich bei allen
Wählern (die zur Wahl gegangen sind)
und allen Gewählten möchte ich viel Kraft
und Freude wünschen für die nächsten
Jahre. 

Die größte Freude wurde unserem Ort zu
teil, als wir am 07.11.2014 den 1. Spa-
tenstich für unser neues Feuerwehrgerä-
tehaus machen konnten. Ich freue mich
schon auf die Einzugsfeier und das 130-
jährige Bestehen unserer Feuerwehr im
nächsten Jahr. 

Unser Kindergarten und die Kirche haben
2015 auch jeweils ihren 60. Geburtstag.
Bis dahin gibt es noch Einiges zu tun.
Packen wir es an!

Ich wünsche allen eine schöne geruhsa-
me Advents- und Weihnachtszeit und ei-
nen guten und gesunden Start in das
neue Jahr 2015.

Ihr Martin Müller
Ortsvorsteher �
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sein. Die Falkenauer Wehr besitzt dann
eine Stahlbauhalle mit zwei Stellplätzen
für Einsatzfahrzeuge. Der angrenzende
Massivbau beherbergt moderne Sanitär-
anlagen, Umkleideräume und einen
Schulungsraum mit Teeküche.

Erforderlich machte sich der Neubau, um
den Kameraden der Wehr ordentliche
und rechtmäßige Bedingungen für ihre
ehrenamtliche und gemeinnützige Arbeit
bereitzustellen. Das bisherige Geräte-
haus befindet sich im vom Hochwasser
gefährdeten Teil Falkenaus und war in
den Jahren 2002 und 2013 von der
Überflutung betroffen.

Nach einem Ausschreibungsverfahren
erhielten die Firmen Protect Bau Stemm-
ler aus Schönbrunn für den Rohbau und
die Firma Stahlbau Heimann aus Olbern-
hau für den Stahlbau den Zuschlag.

rs. �

Die Kursächsische Holzordnung von 1560 und die Auswirkungen 
für die Gemeinde Falkenau

Mit der Volksbewegung und der
Besiedlung des Erzgebirges in
der langen Friedensperiode der
Mark Meißen unter Konrad von
Wettin um 1031, begannen die
Siedler mit der Rodung der Wäl-
der. Sie gründeten neue Dörfer
und brachten mit sich Landwirt-
schaft und Handwerk. Mit dem
Aufschwung der Glasmacherei
und deren Schmelzhütten im 12.
Jahrhundert sowie die Erzfunde
1168 von Salzfuhrleuten in der
Gemarkung Christiansdorf (spä-
ter Freiberg), nahm die Nutzung
der heimischen Hölzer immer
mehr zu. 2/3) Um 1400 waren
fast alle Wälder um Freiberg ab-
geholzt und der Bedarf der
Schmelzhütten war enorm, auch
die Waldglasschmelzhütten im
sächsisch-böhmischen Erzge-
birge benötigten viel Holzkohle.
(2/3) in der Gemarkung Falkenau
gab es 2 Schmelzhütten am Flu-
ße Flöha und eine Waldschmelzhütte im
Zechengrund. (4/5) Außerdem wurden
große Mengen an Brettern und Holz zum
Bau der Bergwerksstollen verbraucht.
Zum Schutz der Wälder gegen Verwüs-
tung, erließ 1560 Kurfürst August der I.
eine Holzordnung, aus Sorge um den
Bergbau, das Handwerk und der Wild-
bahn. (6) Die Schmelzhütten für den
Bergbau mussten vorrangig beliefert
werden und die kleineren Glasschmelz-
hütten waren nur noch zweitrangig. Für
viele Waldglasschmelzhütten kam jetzt
die Einstellung der Produktion an Mangel
durch fehlende Holzkohle, so gesehen
auch in Falkenau.
In dieser Verordnung wird auch geregelt,
welcher Waldeigentümer zur Abgabe von

Holz verpflichtet wird und wer sich aus
dem Walde kein Holz entnehmen darf.
Für unsere Gemeinde Falkenau sind 21
Mann (Bauerngehöfte und Handwerker)
gelistet und sollen jährlich 16 Stamm
Holz erbringen. Das größte Anwesen hat
Thomas Becker (Anderthalbhüfner), wei-
tere Großbauern sind Märten Rotluff,
Bernhardt Wächtlern, Simon Richter, Mi-
chael Rotloff und Jörg Richter sind je-
weils Ganzhüfner. Als Erbbauern mit
Dreiviertel- und Halbhüfnern sind gelistet
Bartel Kuns, Valten Olsman, Jörg Richter,
Jörg Wächtler, Borsius Schubert, Michael
Reinholt. Die Erbbauern Nickel Richter,
Simon Richter und Jörg Müller besitzen
nur wenig Holz. Weiterhin sind in der Ab-
gabe zu den Bauern 6 Häusler (Bauern

mit kleiner Stallung oder Hand-
werker) benannt. Dies betrifft
Anders Ramfeldt, Jörg Teufel,
Simon Ramfeldt, Paul Hellwigs,
Jörg Petzoldt und Thomas Rich-
ter. Am härtesten trifft es die Ein-
gebäudern (Häusler mit kleinen
Wohnhaus und ohne Stallung),
für sie darf kein Reis und Lese-
holz gelassen werden. (7) Die
Holzordnung von 1560 war der
Grundstein zum Schutze unserer
Wälder und bis zu 80 weiteren
sächsischen Forstgesetzen folg-
ten bis in unserer heutigen Zeit.
(8)

Verfasser: Mike Glöckner, 
Heimatverein Falkenau e.V.

Quellenverzeichnis:

(1) Glashüttenmuseum im Erz-
gebirge, Wikipedia Februar
2014

(2) Der silberne Boden, von Bachmann,
Marx, Wächtler von 1990

(3) Unser Borstendorf, Bausteine zur
Heimatgeschichte von 1993

(4) Die Schmelzhütten im Flöhatal zu Fal-
kenau, Stadtkurier Flöha 09-11/2009
von Mike Glöckner

(5) Sichtungsfund 2013 Helmuth Kroh,
Flöha

(6) Deutsche Enzyklopädie – online von
2009

(7) Holtz Ordnung im Amt Schellenberg
Anno 1560, Bestand 10036 Finanzar-
chiv Dresden, Loc. 38424 Rep.XVIII
Augustusburg 44 a und b

(8) SLUB Dresden, Forstgesetze Hand-
buch seit 1560 �

Darstellung Holzmeister und Holzknechte!
Holzmeister mit Messlatte und Zackenreißer, sowie die Holzknechte
mit der Axt bei der Arbeit. Im Hintergrund ist der Stolleneingang am
steilen Berg zu sehen, wobei im Vordergrund der Kahlschlag des
Waldes unverkennbar ist.

Darstellung im Schwatzer Bergbuch von 1556
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Wenn der Förderverein der Oberschule Flöha-Plaue zum Kon-
zert einlädt, dann sind vollbesetzte Reihen und gute Stimmung
garantiert. So auch zu diesem Konzert am Samstagabend. 5
smarte Herren aus Leipzig alias Alexander Teich, Guido Gent-
zel, Konrad Schöpe, Michael Massa sowie Krusdy van Friday –
besser bekannt als „The Firebirds“ – versetzten die Aula der
Oberschule Flöha-Plaue in eine Rock’nRoll-Bühne. Schon nach
den ersten Klängen der 1992 als Schülerband gegründeten
„Feuervögel“ hielt es keinen der 315 Besucher mehr auf seinem
Stuhl. Mit ihrem Rock’nRoll-Sound der 50er und 60er Jahre tra-
fen die Firebirds genau den Geschmack des Publikums. Gute
Laune war garantiert und das Tanzbein wurde kräftig ge-
schwungen. Mit ihren tollen Kostümen, ihren witzigen Show-
acts und Musikeinlagen brachten sie die Stimmung in der Aula
der Oberschule zum Beben.

Die Gäste der Veranstaltung, die u. a. aus Limbach, Chemnitz,
Augustusburg, Freiberg und natürlich auch aus Flöha kamen,
erlebten einen Konzertabend, von dem sie sicherlich noch lan-
ge schwärmen werden.

Wir bedanken uns an dieser Stelle wie gewohnt bei allen, die
uns bei der Vorbereitung und Durchführung der Veranstaltung
unterstützt haben.

Ein großes Dankeschön geht an

– unsere Schülerfirma „MegaSnack GmbH“ unter der Leitung
von Frau Mai

– unseren Hausmeister Herrn Moser
– SWAT EVENT
– die Mädchen aus der ehemaligen Klasse 10 a
– Sabrina Kempe und Christine Jacobi
– die Mädchen und Jungen des Neigungskurses

„Junge Redakteure“/der Schülerzeitung
– unsere Vereinsmitglieder Frau Dörfler, Frau Büttner,

Frau Rockstroh, Frau Richter, Frau Schulze & Frau Sehm
– die Vertreter der Presse

Der Vorsitzende unseres Fördervereins, Herr Thomas Engel,
wies während der Veranstaltung bereits auf das nächste Kon-
zert hin. Am 06.06.2015 präsentiert der Förderverein das Ab-
schiedskonzert der Gruppe electra. Vielleicht ist das ja für den
einen oder anderen ein willkommenes Weihnachtsgeschenk.
Über zahlreiche Gäste freuen wir uns sehr.

Marion Rothe
2. Vorsitzende Förderverein �

Rock’n’Roll in der Oberschule

Das Wetter zum Ehrentag hätte nicht besser sein können. Denn
zum 100. Geburtstag von Ilse Pursche schien am 23. Novem-
ber die Sonne. Die Jubilarin feierte ihr Lebensjahrhundert im
Kreise von Pflegekräften und Mitbewohnern des Seniorenpfle-
geheims „Fritzenhof“ in Flöha. Oberbürgermeister Friedrich
Schlosser (CDU) überbrachte nicht nur seine Glückwünsche,
sondern auch ein Grußschreiben des sächsischen Ministerprä-
sidenten Tillich.
Ilse Pursche wurde am 23. November 1914 in Plaue-Bernsdorf
geboren. Nach dem Besuch der Volksschule heiratete sie 1936
Bruno Pursche. 1938 kam Sohn Manfred zur Welt. Dieser lebt
heute in Berlin und besuchte natürlich seine Mutter in Flöha, um
mit ihr gemeinsam zu feiern. Mit ihrem Mann leitete Ilse Pursche
über Jahrzehnte eine Senffabrik in Erdmannsdorf – als Fami-
lienbetrieb. Sie führte mit ihm eine gute und harmonische Ehe.
Entsprechend groß war die Trauer, als er im Jahr 2000 verstarb.
Danach zog sie aus dem gemeinsam Haus in Erdmannsdorf
aus und wohnte in Flöha-Plaue. Nun lebt sie seit Jahren im Flö-
haer Seniorenpflegeheim. Auch wenn ihr das hohe Alter etwas
zu schaffen macht, ist die 100-Jährige allen als eine Frau be-
kannt, die stets aufgeschlossen und zufrieden durchs Leben
ging. Früher widmete sich Ilse Pursche gern Handarbeiten, hör-
te Schlager und Volksmusik und verreiste gern mit ihrem Mann.
Ein beliebtes Ziel der beiden war Karlsbad. (kbe) �

Oberbürgermeister gratulierte Ilse Pursche

Die Stadt Flöha ist um eine Hundertjährige reicher: Am 23. November
2014 feierte Ilse Pursche im Seniorenpflegeheim Fritzenhof ihren 100.
Geburtstag und erhielt im Kreise der Bewohner auch herzliche Glück-
wünsche von Flöhas OB Schlosser. Foto: Knut Berger 
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„Alle Jahre wieder…“ finden zu den Weihnachtsfeiertagen in
den Kirchen Flöhas traditionell die Aufführungen der Krippen-
spiele statt. Am Heilig Abend, dem 24.12.2014 um 14.00 Uhr
und um 15.30 Uhr führen die Kinder der Kurrende in der Geor-
genkirche „Das Krippenspiel“ von Gerd-Peter Münden auf. Be-
reits am 18.12.2014 ist eine Voraufführung in der Seniorenresi-
denz „Villa von Einsidel“ geplant. In kindgerechter Sprache und
mit schönen Liedern wird die Weihnachtsgeschichte der Evan-
gelien erzählt. Dabei singen die Kinder im Chor und werden
auch zu kleinen Solisten. Eine Wiederholung der Aufführung fin-
det am 6. Januar 2015 um 16.00 Uhr in der Georgenkirche statt. 
Auch Jugendliche und Erwachsene üben fleißig für ein Krip-
penspiel, welches am Heilig Abend (24.12.2014) um 15.00 Uhr
in der Auferstehungskirche Flöha-Plaue und am 1. Christtag,
dem 25.12.2014 um 6.00 Uhr zur Christmette in der Georgen-
kirche zur Aufführung kommt. Das aus der Feder von Claudia
Seidel und Mandy Trompelt stammende Spiel wird ergänzt mit
neuen Liedern. So sind die Krippenspieler nicht nur Schauspie-
ler, sondern auch Sänger und Musiker in einem. �

Krippenspiele der Kinder 
und Erwachsenen 

zu den Weihnachtsfeiertagen in Flöha

In Anerkennung und Würdigung der langjährigen ehrenamt-
lichen Arbeit wurde am 30.10.2014 zur Dankeschönveranstal-
tung in Leitmeritz / Tschechien Frau Gisela Schieferbein mit der
Silbernen Nadel der Volkssolidarität ausgezeichnet. Die Aus-
zeichnung wurde im Namen des Vorstandes und der Ge-
schäftsführung des Regionalverbandes Freiberg e.V. vorge-
nommen.

Seit 1998 ist sie ehrenamtlich als Hauptkassiererin in der Orts-
gruppe Hochhaus tätig. Sie übt dieses Ehrenamt mit großer
Einsatzbereitschaft und Organisationstalent aus. Sie tritt stets
für die Belange der Senioren ein und steht ihnen mit Rat und Tat
zur Seite. Außerdem leitet sie seit 2006 die Selbsthilfegruppe
Diabetiker. Bereits 2008 erhielt Frau Schieferbein wegen ihres
großen ehrenamtlichen Engagements die Bronzene Ehrennadel
der Volkssolidarität �

Auszeichnung Frau Gisela Schieferbein 

Foto Johanna Hübler
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„O du fröhliche, o du selige gnadenbringende Weihnachtszeit“
– so wird es auch in diesem Jahr wieder klingen, denn die Ad-
vents- und Weihnachtszeit lädt in besonderer Weise zum Sin-
gen und Musizieren ein. Am Samstag, dem 20.12.2014, 18.00
Uhr erklingt in der Auferstehungskirche Flöha-Plaue adventli-
che Musik mit dem Blockflötenkreis der Georgengemeinde zur
2. Adventsvesper in diesem Jahr. Die erstmals veranstalteten
Adventsvespern laden ein, Zeit für Besinnung, Erwartung und
Offenheit für Gottes Ankunft zu haben.
Am Montag, dem 22. Dezember 2014 ist der Posaunenchor
Flöha/Falkenau mit Weihnachtlichen Weisen unterwegs im
Stadtgebiet von Flöha: Die Bläser sind zu hören um 16:30 Uhr
in der Lessingstraße, 17:00 Uhr im Wohngebiet Sattelgut, 17:30
am Seniorenheim Fritzenhof und 18:00 Uhr Am Mörbitzbach.
Am 24.12.2014 sind die Bläser ab 10.00 Uhr vor dem Dorfladen
Falkenau zu hören.

Zu einem Weihnachtskonzert
wird am Sonntag, dem 28. De-
zember 2014, 17.00 Uhr in die
Georgenkirche Flöha eingela-
den. Unter dem Motto „Öffne
dich, mein Herze“ sind Musik
und Texte zur Weihnachtszeit
zur hören. Ausführende sind
Annett Illig – Sopran, Christine
Kandler-Kriehmig – Flöte und
Sebastian Müller – Orgel. Der
Eintritt ist frei.
Höhepunkt im Konzertgesche-
hen der Region wird die Auf-
führung des Weihnachtsora-
toriums von J. S. Bach (Kanta-
ten 1-3) am Sonntag, dem 21.

Dezember 2014, 17.00 Uhr in der Stadtkirche St. Petri zu Au-
gustusburg sein. Unter der Leitung von Kantor Ekkehard Hüb-
ler wirken mit: Heike Weiß – Sopran, Annekatrin Laabs – Alt, Se-
bastian Reim – Tenor, Sebastian Richter – Bass, der Ephoraler
Singkreis Flöha und das Ensemble Musica sacra Chemnitz.
Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu 10.00 €/ erm. 8.00 € in den
Ev.-Luth. Pfarrämtern Flöha und Augustusburg, im Fremden-
verkehrsamt Augustusburg und im Buchhaus Flöha zu erwer-
ben. An der Abendkasse kosten sie 12.00 €/ erm. 10.00 €.
Wer das Jahr besinnlich ausklingen lassen möchte ist zur Or-
gelmusik zum Jahreswechsel am Silvestertag, dem 31. De-
zember 2014, 23.30 Uhr in der Georgenkirche Flöha herzlich
willkommen. An der Bärmig-Orgel spielt Kantor Ekkehard Hüb-
ler. Der Eintritt ist frei. �

Musik in der Advents- und Weihnachtszeit
in Flöha
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Baumwollzwerge zu Gast im Rathaus

Eine Gruppe aus der Kindertagesstätte
„Baumwollzwerge“ hat in diesem Jahr
schon verschiedene Exkursionen unter-
nommen und war im November im Rat-
haus Flöha zu Gast. Dabei wollten die
Steppkes einmal genauer erkunden, was
hinter den Mauern dieses Gebäudes tag-
täglich passiert. Natürlich war auch ein
kurzer Besuch bei Oberbürgermeister
Friedrich Schlosser Bestandteil des Be-
suchs. Die Mädchen und Jungen aus der
Kindertagesstätte „Baumwollzwerge“
hatten eine Menge Fragen. So wollten
die Steppkes unter anderem wissen, ob
Schlosser verheiratet ist und ob er Kinder
hat. Der Stippvisite im Zimmer des Ober-
bürgermeisters war ein Rundgang im
Rathaus vorangegangen. Dabei erklärte
Reiner Schirmer, der Pressesprecher der
Flöhaer Stadtverwaltung, welche Abtei-
lungen es im Rathaus gibt und welche
Arbeiten dort erledigt werden. „Ich war
schon einmal hier und habe mit meinen
Eltern meinen Urlaubs-Ausweis abge-
holt“, erinnerte sich ein Mädchen, dass
sie in der Meldestelle ihren Kinder-Aus-
weis für eine Auslandsreise erhalten hat-
te. Im Bauamt versuchten die Steppkes,
auf einer großen Landkarte der Stadt ih-
ren Kindergarten zu finden. Mit etwas Hil-
fe schafften es die Baumwollzwerge tat-
sächlich, ihre Gebäude zu orten.

Die Exkursion in das Rathaus war für die
Gruppe der Erzieherinnen Anette Uhlig
und Janine Fischer aber nicht die erste
Station. „Wir sind praktisch schon das
ganze Jahr unterwegs, haben Handwer-

ker, Verkaufsstellen und Ärzte besucht.
Die Kinder lernen dabei die Berufsbilder
besser kennen und erkunden zugleich,
was die Stadt zu bieten hat“, sagte Anet-
te Uhlig. So konnten die Baumwollzwer-
ge unter anderem in einem Supermarkt
einen Blick in ein Kühlhaus sowie in das
System der Flaschenannahme werfen.
Doch auch für die Erzieherinnen hatten
die Besuche einen gesunden Nebenef-
fekt. „Als wir in einer allgemeinprakti-
schen Arztpraxis waren, bekamen ich
und meine Kollegin sehr anschaulich

gleich die Grippeschutzimpfung ver-
passt“, erzählte Anette Uhlig. „Wir konn-
ten bisher so viel kennen lernen, weil un-
ser Projekt von den vielen Unternehmen,
Handwerkern und Freiberuflern der Stadt
tatkräftig unterstützt wurde“, bedankte
sich die Erzieherin bei den Partnern herz-
lich für die Kooperation. Die nächsten
Pläne habe sie schon in der Schublade.
So wollen die Kinder demnächst unter
anderem der Feuerwehr, dem Gymna-
sium sowie einer Gaststätte in Flöha ei-
nen Besuch abstatten. (kbe) �

Eine Gruppe aus der Kita „Baumwollzwerge“ Flöha besuchte das Rathaus und natürlich auch OB
Schlosser Foto: Knut Berger
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Schlosstheater Augustusburg

Klingeln putzen

Eine unter größeren Kindern beliebte
Freizeitbeschäftigung war das „Klingeln
putzen“. Auch wir Schüler in den sieben-
ten und achten Klassen beteiligten uns
gern an diesen, stets großen Spaß berei-
tenden und die Lachmuskeln strapazie-
renden Tätigkeiten. Außer etwas Mut
und einer gehörigen Portion Frechheit
waren keine weiteren Eigenschaften von-
nöten.
(Das brave Kind von heute, welches über
den Fernseh-Kinderkanal kaum hinaus-
kommt, wird vielleicht etwas irritiert an
die Reinigung von Fahrradklingeln den-
ken).
In kleineren Gruppen von drei bis fünf
Mann versammelten wir uns bei einbre-
chender Dunkelheit, seltener am helllich-
ten Tage, in einer Straße die aus strategi-
schen und wohl auch moralischen Grün-
den  nicht die unsere war. In der Regel
suchten wir uns ein Wohnhaus aus, wel-
ches auf Grund seiner Größe und Be-
schaffenheit viele Bewohner vermuten
ließ und dazu einen für uns günstigen
Fluchtweg bot. Als optimal erwiesen sich
hierfür die ab 1955/56 errichteten, lang-
gestreckten Neubauten mit mehreren
Eingängen, in der Pufendorfstraße. Diese
damaligen Domizile gehobener Wohn-
kultur besaßen außen, neben der Ein-
gangstür, Namensleisten mit den dazu-
gehörigen Klingelknöpfen. Wenn wir bei
den Müllers, Meiers, Schulzes, Leh-
manns usw. unten läuteten, musste sich
besagter Personenkreis, in Erwartung
unangekündigten Besuchs, zur Haustür
oder zumindest vor die Wohnungstür be-
mühen. Wie groß war aber das Erstau-
nen, welches dann in Ärger und Ge-
schimpfe überging, als niemand vor der
Tür stand. Manche Wohnungsinhaber
öffneten daraufhin die Fenster um nach
den dreisten Störenfrieden, die unter lau-
tem Gelächter das Weite suchten, zu se-
hen. Jüngere, beherzte Männer hätten
uns leicht fangen können, denn vor La-
chen gelang es uns nicht eine angemes-
sene Fluchtgeschwindigkeit zu entwi-
ckeln – doch leider hatten sie noch die
häuslichen Filzlatschen an! Offenbar lie-
ßen auch Überraschung und Ohnmacht
bei den Betroffenen keinerlei Verfol-
gungsgedanken aufkommen und so ge-
lang es ihnen nicht, uns zu identifizieren.
Der Mitschüler Rainer J., mit Spitznamen
„Janko“ – ein Spaßvogel besonderer Art
– der von unserem Lehrer, Herrn Grunert,
mal als „Klassenaffe“ bezeichnet wurde,
hatte es bei diesen Klingelattacken zu
wahrer Meisterschaft gebracht; die
Klemmwirkung angespitzter Streichhöl-
zer ausnutzend erfand er den Dauerklin-
gelton.
Einmal hatten wir uns ein großes, vierge-
schossiges Jugendstilhaus in der Ru-
dolf-Breitscheid-Straße ausgesucht. Da
das Gebäude außen keine Namensleiste

besaß, beschlossen wir, beginnend in der
obersten Etage uns nach unten durchzu-
klingeln. Ich wurde auserkoren, diese
Mutprobe allein zu vollbringen, während
meine Kumpels vor der Haustür warte-
ten. Rainer J., der diese Unternehmung
initiiert hatte, verfolgte jedoch eine ganz
eigene, in diesem konkreten Falle mir
völlig unwillkommene, gefährliche Strate-
gie. Ich war gerade im Begriff die Mieter
der obersten Etage am Klang ihrer Klin-
geltöne teilhaben zu lassen, da vernahm
ich erschrocken, wie „Janko“, begleitet
von seinem unnachahmlichen Gelächter,
im Erdgeschoss  Sturm klingelte und sich
mit der grölenden Meute entfernte. Meh-
rere Stufen auf einmal nehmend, rannte
ich die Treppen hinunter… und gerade-
wegs in die Arme eines kräftigen Mannes
mittleren Alters. Der Mann war offenbar
beim Rasieren gestört worden, weißer
Schaum bedeckte sein Gesicht, in der
Rechten hielt er ein Rasiermesser und
die Schultern bedeckte ein Handtuch.
„Jetzt sitzt du in der Falle!“, schoss es
mir blitzschnell durch den Kopf und wei-
ter „ruhig bleiben und keinen Unsinn
quatschen.“
„Hast du geklingelt?“, herrschte er mich
drohend an, wobei er mich misstrauisch
musterte und den Geräuschen des sich
entfernenden Mobs nachzulauschen
schien. „Nöö!“, brachte ich hervor. 
Ich hatte mir jedoch einen Namen aus
der obersten Etage gemerkt und sagte

schnell: „Ich habe oben bei der Familie
Fischer etwas abgegeben.“ „Na“, meinte
der Mann „Familie Fischer? Das ist doch
bloß eine alleinstehende Frau!“
Schwupp, saß ich wieder in der Falle.
Nun war schnelles, überzeugendes Rea-
gieren vonnöten: „Ich komme doch von
oben, wie kann ich da unten geklingelt
haben?“ Dann setzte ich noch eins drauf:
„Vielleicht waren das wieder diese Idio-
ten, die schon seit einiger Zeit die Leute
ärgern? Die haben auch schon bei uns
geklingelt, die Knallköppe!“ Der Mann
sagte, mich zweifelnd anschauend: „So,
so“ und verschwand wieder hinter seiner
Wohnungstür.
In einiger Entfernung empfingen mich er-
wartungsvoll meine Kumpane. „Und, wie
war’s?“, fragten sie scheinheilig, immer
noch prustend vor Lachen. Ich erzählte
wahrheitsgemäß den Hergang und fügte
noch wie beiläufig hinzu: „Der Mann hat
zwei von euch erkannt und will es der
Schule und der Polizei melden.“ Da hör-
te das Lachen schlagartig auf und die il-
legalen Klingelorgien ebenfalls.
Unser Blödsinn hatte auch eine soziale
Komponente: Die aus den Wohnungen
strömenden Menschen wurden – etwas
unfreiwillig – im Treppenhaus zusammen-
geführt und begannen miteinander zu
kommunizieren. Worüber? Na, über die
ungezogene Jugend der 1950er Jahre!

Dietmar Wildner �

SCHLOSS
THEATER
AUGUSTUSBURG

Spielplan Dezember 2014

Do 04.12.2014 – 18.30 Uhr
Oooh du fröhliche...
Eintritt 15€

Sa 06.12.2014 – 16 Uhr
Das vertauschte Glück –
Adventsmärchen
Erw. 10€ / Kinder 5€

So 07.12.2014 – 16 Uhr
Das vertauschte Glück –
Adventsmärchen
Erw. 10€ / Kinder 5€

Mi 10.12.2014 – 18.30 Uhr
Oooh du fröhliche...
Eintritt 15€

Sa 13.12.2014 – 16 Uhr
Das vertauschte Glück –
Adventsmärchen
Erw. 10€ / Kinder 5€

So 14.12.2014 – 16 Uhr
Das vertauschte Glück –
Adventsmärchen
Erw. 10€ / Kinder 5€

Sa 20.12.2014 – 16 Uhr
Das vertauschte Glück –
Adventsmärchen
Erw. 10€ / Kinder 5€

So 21.12.2014 – 16 Uhr
Das vertauschte Glück –
Adventsmärchen
Erw. 10€ / Kinder 5€

Do 25.12.2014 – 16 Uhr
Das vertauschte Glück –
Adventsmärchen
Erw. 10€ / Kinder 5€

Tel.: 037291 69254
E-mail:
info@schlosstheater-augustusburg.de
www.schlosstheater-augustusburg �
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Der TKV Flöha e.V. 
wünscht allen Mitgliedern, 
Sponsoren und Freunden 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und für das neue Jahr 

Gesundheit und persönlichen Erfolg.

Der Vorstand

Gedenken an die Opfer von Krieg und Vertreibung

Den Beginn des Ersten Weltkrieges vor
100 Jahren hatte der CDU-Stadtverband
Flöha zum Anlass genommen, am Volks-
trauertag dem menschlichen Leid zu ge-
denken, das durch Krieg
und Vertreibung entstan-
den ist.

Dazu fand am 16. Novem-
ber eine Gedenkveran-
staltung am Ehrenmal auf
dem Waldfriedhof in Flö-
ha-Plaue statt.
Ortschronist Lothar
Schreiter brachte in Erin-
nerung, dass durch die
beiden Weltkriege und
deren Folgen den Men-
schen vor allem in den eu-
ropäischen Ländern im
vergangenen Jahrhundert
unsägliches Leid entstan-
den ist. Er verwies auch
darauf, dass schon in der

Antike viele Kriege zur Eroberung anderer
Gebiete geführt worden sind und die je-
weiligen Sieger manchmal sogar mit den
Zusatztitel „... der Große“ in die Ge-

schichtsschreibung eingegangen sind.
Er brachte die Hoffnung zum Ausdruck,
dass die Menschheit endlich aus diesen
Katastrophen lernt und Krieg und Gewalt

als politisches Instrument
ablehnt. Denn inzwischen
ist die Waffentechnik so-
weit entwickelt, daß sie in
der Lage ist, alles Leben
auf der Erde zu vernich-
ten.
Stellvertretend für alle
Teilnehmer der Gedenk-
veranstaltung ehrte der
CDU-Stadtverband die
Opfer zum Abschluß mit
einer Kranzniederlegung
und schweigendem Ge-
denken.
(Foto: CDU Stadtverband)

Christlich 
Demokratische Union
Stadtverband Flöha �

Werbung



STADTKURIER FLÖHA – Amts- und Mitteilungsblatt der Stadt Flöha – Offerten

Nr. 12/2014 Seite 17



STADTKURIER FLÖHA – Amts- und Mitteilungsblatt der Stadt Flöha – NICHTAMTLICHER TEIL

Seite 18 Nr. 12/2014

Werbung

Ein guter Vorsatz für‘s neue Jahr? – 
Blut spenden!

Das neue Jahr steht in den Startlöchern und viele
Menschen nehmen den Jahreswechsel zum An-
lass, gute persönliche Vorsätze zu fassen und viel-
leicht auch anderen Menschen zu helfen.

Haben Sie schon gute Vorsätze für 2015 gefasst?
Ihre erste gute Tat des Jahres könnte in einer Blutspende be-
stehen.

Blutkonserven werden das ganze Jahr über unabhängig von
Wochentagen oder der Jahreszeit benötigt, um die Blutversor-
gung der regionalen Kliniken abzusichern. Pro Jahr stellt der
Blutspendedienst Nord-Ost etwa 500.000 Blutkonserven zur
Verfügung, knapp 190.000 Konserven kommen dabei allein aus
Sachsen.

Jeder der gesund ist, kann und sollte helfen! Neben allen treu-
en Blutspendern ist natürlich auch jeder „mutige“ Neuspender
willkommen. Blut spenden kann man im Alter von 18 bis 71
Jahren (Neuspender bis 65 Jahre). Mitzubringen sind nur der
Personalausweis und der Wille zu helfen. Bei jedem Blutspen-
determin werden die Spender von einem Arzt und fachlich ge-
schultem Personal betreut. Getränke sowie ein stärkender Im-
biss stehen für jeden Spender zur Verfügung.

Der DRK-Blutspendedienst wünscht Ihnen und Ihren Angehöri-
gen ein frohes und gesundes Neues Jahr 2015!

Der nächste Blutspendetermin in Ihrer Nähe findet statt

am Samstag, dem 03.01.2015, 
zwischen 09.00 und 12.00 Uhr 

in der DRK Begegnungsstätte Flöha, Bahnhofstraße 3 
oder

am Dienstag, dem 20.01.2015, 
zwischen 15.30 und 18.30 Uhr

im Volkshaus Falkenau, 
Straße der Einheit 26 �
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Wir gratulieren 
allen Geburtstagskindern 
im Monat Dezember 2014

zum 70. Geburtstag
Frau Heidemarie Schröter Frau Ingeborg Reimann,

Herrn Hubert Lohse OT Falkenau
Herrn Günter Lau Frau Marthita Neumann
Frau Irene Richter

zum 75. Geburtstag
Herrn Roland Finke Frau Helga Peter
Frau Helga Arnhold Herrn Jürgen Luck

Herrn Berndt Naumann Herrn Rolf Münzner
Frau Ingrid Klose Frau Christa Jeziak

Herrn Dieter Morgenstern Herrn Hans-Dieter Fischer
Herrn Linus Meisel

zum 80. Geburtstag
Frau Gisela Schulz Frau Inge Walther

Herrn Günter Rudolph Frau Leonore Einert
Frau Lisa Lindemann Herrn Hans Dumke
Frau Helga Lorenz Frau Ruth Börner

zum 85. Geburtstag
Herrn Georg Gerhard Lichtenberger Frau Ingeborg Galle

OT Falkenau Herrn Helmut Oehme
Herrn Lothar Gehmlich Frau Anny Drechsel 

Frau Ruth Langer Frau Ursula Winkler
Frau Gertraude Pilz Frau Margot Schuster

Frau Anny Kuhn

zum 90. Geburtstag
Frau Ilse Glaß Frau Lisa Rutschke

Herrn Gotthard Göhler Frau Hildegard Jung
Herrn Walter Köhler

zum 91. Geburtstag
Frau Elfriede Berger Herrn Reinhold Pörschke, 

OT Falkenau

zum 92. Geburtstag
Frau Annemarie Gründig, OT Falkenau

zum 94. Geburtstag
Frau Christfriede Werner

zum 95. Geburtstag
Frau Anny Wallmeyer

zum 97. Geburtstag
Frau Gertrud Widuch

zur Goldenen Hochzeit
Familie Valentina und Waldemar Kleinfeld

zur Diamantenen Hochzeit
Familie Margot und Dietmar Preißler

zur Eisernen Hochzeit
Familie Gerda und Karl Hentschel
Familie Ingrid und Theo Meyer
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Werbung

Der Kreisverband Freiberg des Deut-
schen Roten Kreuzes (DRK) hat einen
neuen Vorstand. Zum Vorsitzenden
wählten die Delegierten der Kreisver-
sammlung am 14. November 2014
Hans-Ferdinand Schramm. Er steht
künftig an der Spitze des Verbandes und
folgt damit Dr. med. Wolfgang Neuber,
der das Ehrenamt nach 27 Jahren an sei-
nen bisherigen Stellvertreter übergab.
Hans-Ferdinand Schramm ist im Haupt-
beruf Sparkassendirektor. Er gehört dem
Roten Kreuz seit vielen Jahren an und
verfügt über praktische Führungserfah-
rung im Katastrophenschutz. 

Zum Vorstand des DRK-Kreisverbandes
gehören außerdem die 1. Stellvertreterin
Christine Putzler-Uhlig, Stefan Billhardt
als 2.Stellvertreter sowie Schatzmeiste-
rin Dagmar Berek, Justitiar Uwe Kalcher,
Kreisverbandsarzt Colin John, Vor-
standsmitglied Sabine Kreller, Kreisbe-
reitschaftsleiter Jörg Rehwagen und
Kreisjugendleiterin Franziska Dietze. 
Der Präsident des DRK-Landesverban-
des Sachsen e.V., Holger Löser, und
Landrat Volker Uhlig dankten Dr. med.
Wolfgang Neuber sowie den ausschei-
denden Vorstandsmitgliedern Erika
Schmotz, Gudrun Glöckner und Kathrin
Wolowski für die langjährige engagierte
Arbeit. 

Dr. med. Wolfgang Neuber beendet ein
rund 50 Jahre währendes, aktives ehren-

amtliches Engagement im Dienste des
Deutschen Roten Kreuzes. Sein Name ist
u.a. untrennbar mit der Etablierung des
Rettungsdienstes in Freiberg verbunden.
Die Delegierten der Kreisversammlung
ernannten Dr. med. Wolfgang Neuber
einstimmig zum Ehrenvorsitzenden. Zu-
dem würdigt ihn der DRK-Landesver-
band Sachsen e.V. mit einer Eintragung
in das Ehrenbuch.

Erika Schmotz, Gudrun Glöckner und
Kathrin Wolowski wurden zu Ehrenvor-
standsmitgliedern des DRK-Kreisverban-
des Freiberg e.V. ernannt und erhielten

hochrangige Auszeichnungen des DRK-
Landesverbandes Sachsen e.V.

Der DRK-Kreisverband Freiberg e.V. hat
über 5.300 Mitglieder, 450 ehrenamtliche
Helfer und über 360 hauptamtliche Mitar-
beiter. Das Rote Kreuz sichert u.a. den
Rettungsdienst und Katastrophenschutz
in den Regionen Freiberg und Flöha ab,
unterhält zahlreiche Kindertagesstätten
und Sozialstationen. Zum Kreisverband
gehören mehrere Ortsvereine, Wasser-
wachten sowie eine Bergwacht.

Freiberg, 25.11.2014 �

DRK-Kreisverband Freiberg e.V. mit neuem Vorsitzenden

Hans-Ferdinand Schramm folgt Dr. med. Wolfgang Neuber
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VfB entwickelt sich

Die Verantwortlichen des VfB Blau-Gelb
Flöha wussten, dass nach dem personel-
len Umbruch eine sehr schwere Saison
auf die Männermannschaft in der Hand-
ball-Bezirksliga wartet. Und nach den er-
sten Spielen schienen sich die schlimm-
sten Befürchtungen zu bewahrheiten,
dass die junge Truppe in der Staffel
chancenlos ist. Doch Schritt für Schritt
hat sich die aufopferungsvolle Arbeit des
Trainerduos Rainer Schneider/Udo Uhl-
mann, das von Mannschaftsleiter Heiko
Schmidt unterstützt wird, gelohnt. Die 
ersten Punkte sind eingefahren, in weite-
ren Spielen war die Mannschaft ganz nah
dran, wenigstens ein Remis zu erreichen.
„Natürlich haben wir in der Vergangenheit
oft Lehrgeld gezahlt und uns manchmal
zu blauäugig angestellt. Doch wir sind
auf einem richtigen Weg, es beginnt lang-
sam, sich zu entwickeln“, sagte Schnei-
der. So sieht es auch VfB-Chef Alexander
Meyer. „Es war uns klar, dass es für uns
sehr schwer werden würde. Doch ich ge-
he davon aus, dass wir langsam wieder
in der Gunst der Zuschauer und der
Sponsoren steigen“, meinte der Präsi-
dent. Nach der kurzen Feiertagspause
müssen die Blau-Gelben im Jahr 2015
zunächst zweimal auswärts ran. Sie spie-
len am 10. Januar beim SSV Chemnitz-
Rottluff (17.30 Uhr) und treten am 17. Ja-
nuar beim Zwönitzer HSV II (19 Uhr) an.
Das erste Heimspiel des Jahres wird
am 24. Januar 18 Uhr in der Sporthalle
des Pufendorf-Gymnasiums angepfiffen.

Dann beginnt mit der Partie gegen den
SV Rotation Weißenborn die Rückrunde.
Bereits am 18. Januar haben die Frauen
des VfB Flöha in der 1. Bezirksklasse das
erste Mal 2015 Heimrecht. Sie empfan-
gen dann ab 15 Uhr den SV Tanne Thal-
heim. „Zunächst wünsche ich jedoch un-
seren Spielern, Trainer, Schiedsrichter

und Funktionären, aber auch allen Fans,
Gönnern sowie Sponsoren gemütliche
Feiertage, einen guten Rutsch sowie ein
gesundes und erfolgreiches Jahr 2015“,
sagte Alexander Meyer.

Lange Pause 

Die Fußballer des TSV Flöha haben viel
länger Zeit, den Weihnachtsbraten zu
verdauen. Denn nachdem sie am vergan-
genen Wochenende den letzten Spieltag
des Jahres 2014 absolviert haben, geht
es für sie erst am 22. März 2015 in der
Fußball-Mittelsachsenliga weiter. Dann
kann sich der TSV am 16. Spieltag über
Heimvorteil gegen Eintracht Erdmanns-
dorf/Augustusburg freuen. Im bisherigen
Saisonverlauf schlug sich die Mann-
schaft von Trainer Matthias Zänker be-
achtlich und mischte vorn mit. „Man darf
aber nicht vergessen, dass wir uns im
personellen Umbruch befinden. Ich bin
nach wie vor dabei, junge Spieler in das
Team einzubauen“, sagte der Coach.
Vielleicht wäre auch der eine oder ande-
re Punkt mehr hängen geblieben, wenn
Leistungsträger, wie Mario Hunger oder
der junge Marvin Giesecke nicht verlet-
zungsbedingt ausgefallen wären. „Den-
noch bin ich mit dem bisher erreichten
Ergebnissen im Großen und Ganzen zu-
frieden“, sagte der Flöhaer Übungsleiter.

(Knut Berger) �

Sportnachrichten +++ Sportnachrichten +++ Sportnachrichten +++ Sportnachrichten 

Tom Göckeritz (rechts/schwarzes Trikot) zählt zu den Nachwuchsspielern, denen Trainer Matthias
Zänker beim TSV Flöha in der Mittelsachsenliga regelmäßig eine Chance gibt

Foto: Knut Berger 

Eduard Sabot (hier beim Wurf, weißes Trikot) zählt beim Handball-Bezirksligisten VfB Flöha zu den
Leistungsträgern. Foto: Gerald Helling  
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In letzter Zeit wurden russisch sprechen-
de Mitbürger häufig von Betrügern um
hohe Geldsummen betrogen. Wenn Sie
von Ihnen unbekannten Personen ange-
rufen werden und wenn es dabei auch
noch um Geldforderungen für einen ver-
unfallten Verwandten geht, seien Sie bit-
te wachsam und misstrauisch – es könn-
te sich dabei um einen sogenannten
Schockanruf handeln.
Das Telefonat wird an einen angeblichen
Rechtsanwalt, Arzt oder Mitarbeiter einer
„öffentlichen Institution“ weitergereicht
oder der Anrufer gibt sich gleich als
Rechtsanwalt oder Polizist aus. Um die
Notlage Ihres angeblichen Angehörigen
noch abwenden zu können, wird die
Möglichkeit einer Zahlung angeboten.
Die Summe würde danach von einer Per-
son im Auftrag des Gerichts oder einer
Behörde kurzfristig abgeholt werden.
Die sogenannten Schockanrufe sind eine
seit 2008 in Sachsen auftretende Varian-
te des Enkeltrickbetruges. Seit dem wur-
den 192 Anzeigen erstattet, davon 52
Vollendungen mit einem Schaden von
338.370 Euro. Es kann aber davon aus-
gegangen werden, dass die Dunkelziffer
wesentlich höher liegt, da aus Scham oft-
mals keine Anzeige erstattet wird.
Bei den Opfern handelte es sich aus-
schließlich um Personen mit Migrations-
hintergrund oder um Spätaussiedler. Die
Geburtsjahre der Opfer im Zusammen-
hang mit so genannten Schockanrufen
umfassen nicht nur ältere Menschen son-
dern liegen im Bereich von 1918 bis
1995.
Ein Anstieg von Schockanrufen ist im
Jahr 2012 zu verzeichnen, wobei 2013
wieder ein leichter Rückgang zu sehen
ist. Dagegen ist die Schadenssumme im
Jahr 2013 gegenüber 2012 erheblich an-
gestiegen.
Die Entwicklung der Schockanrufe von

2008 bis 2013 finden Sie in dem beige-
fügten PDF-Dokument

Was Sie zunächst wissen sollten:
Schadenersatz- und sonstige Geldforde-
rungen werden nicht am Telefon gestellt
und auch nicht bei Ihnen zu Hause abge-
holt.
Wenn die Polizei oder ein Gericht aktiv
wird, ist dieses schriftlich dokumentiert
und ein Aktenzeichen vorhanden.
Behandlungskosten für den Arzt müssen
in Deutschland nie sofort und auch nicht
bar bezahlt werden. Es wird zuerst eine
Rechnung gestellt, dann erfolgt eine bar-
geldlose Bezahlung. (Da das nur in
Deutschland so ist, sollte dieser Punkt
gestrichen werden)

Wie Sie sich schützen können:
Bewahren Sie Ruhe und schreiben Sie
während des Telefonats mit.
Gibt sich der Anrufer als Rechtsanwalt,
Arzt oder Polizist aus, notieren Sie seinen
Namen, in welcher Kanzlei, welchem
Krankenhaus oder welcher Polizeidienst-
stelle er arbeitet sowie seine Telefonnum-
mer.
Fragen Sie den Anrufer, wo er sich gera-
de genau befindet. Notieren Sie die Tele-
fonnummer im Display.
Wird Ihnen vom Anrufer eine Telefonnum-
mer genannt, notieren Sie sich die Num-
mer. Rufen Sie nicht zurück!
Wenn der Anrufer Ihnen erzählt, dass ein
Gericht oder die Polizei in die angebliche
Notlage involviert sind, fragen Sie nach
dem Aktenzeichen, welches Gericht es
genau ist bzw. welche Polizeidienststelle
es betrifft.
Sagen Sie dem Anrufer, dass Sie bei die-
sen Institutionen nach dem Ihnen ge-
schilderten Sachverhalt selbst nachfra-
gen werden. Bei Geldforderungen für ei-
nen Verwandten, rufen Sie diese Person

unter einer Ihnen bekannten Telefonnum-
mer zurück.
Informieren Sie Familienangehörige über
einen solchen Anruf.
Geben Sie keine Auskünfte über Ihr Bar-
vermögen oder ihren Kontostand.
Übergeben Sie fremden Personen weder
Bargeld noch Wertsachen!
Lassen Sie fremde Personen nicht in Ihre
Wohnung oder in Ihr Haus!
Rufen Sie die Polizei über den Notruf 110
und erstatten Sie in jedem Fall Anzeige!

Informationen finden Sie auch auf der
Internetseite der Sächsischen Polizei un-
ter: http://www.polizei.sachsen.de/de/
31832.htm

Landeskriminalamt Sachsen
21.11.2014 �

Vorsicht! – Betrüger am Telefon…
Hohe Schadenssummen bei Schockanrufen

Kein Amtsblatt erhalten?

Kostenlose Exemplare gibt es immer
in der Stadtverwaltung Flöha, Öffent-
lichkeitsarbeit und im Bürgerbüro im
Ortsteil Falkenau.
Das aktuelle Amtsblatt finden Sie
auch im Internet unter www.floeha.de
im Bereich Rathaus online. Wir bitten
Sie, bei Zustellungsproblemen das
Verteilerunternehmen, die WVD Me-
diengruppe, unter der Telefonnummer
0371-5289245 zu informieren. Selbst-
verständlich nehmen wir auch in der
Stadtverwaltung Flöha ihre Hinweise
unter der Telefonnummer 791 110
entgegen.

Forstministerium: „Schwarzwild effektiv bejagen!“
Zusammenarbeit der Akteure weiter erforderlich

„Die Reduzierung der Schwarzwildbe-
stände bleibt weiter eine wichtige Aufga-
be für Sachsens Jäger. Dazu brauchen
sie aber die Unterstützung der Landbe-
wirtschafter und der Grundeigentümer
vor Ort“. Das sagte der neue Sächsische
Staatsminister für Umwelt und Landwirt-
schaft, Thomas Schmidt am 17. Novem-
ber 2014 anlässlich des Schwarzwild-
symposiums in Nossen. Etwa 240 Jäger,
Landwirte, Grundeigentümer, Waldbe-
wirtschafter sowie Vertreter von Behör-
den und Wissenschaft diskutieren dort
auf Einladung des Staatsministeriums für
Umwelt und Landwirtschaft, des Sächsi-
schen Landesbauernverbandes und des
Sächsischen Landesjagdverbandes.
„Schon allein der Blick auf die Jagdstre-
cke der vergangenen Jahre ist ein deutli-

ches Indiz, dass die Bestände stetig stei-
gen“. Mit 26 173 Wildschweinen im
Jagdjahr 2013/2014 lag die Jagdstrecke
fast doppelt so hoch wie 1991/1992 (13
772). „Trotzdem müssen wir von weiter
steigenden Schwarzwildbeständen aus-
gehen, auch in Regionen, wo die Tiere
bisher bestenfalls sporadisch vorkamen.
Das führt nicht nur zu hohen Schäden,
vor allem in der Landwirtschaft. Es ver-
größert auch die Risiken des Auftretens
von Wildseuchen“.
Der Freistaat hat deshalb in den vergan-
genen Jahren zahlreiche Maßnahmen er-
griffen, um die Jagd attraktiver zu ma-
chen und Hemmnisse abzubauen. So
wurde im Jagdrecht eine ganzjährige
Jagdzeit für Schwarzwild eingeführt.
Junge Landwirte werden beim Erwerb

des Jagdscheines unterstützt. Änderun-
gen in der landwirtschaftlichen Förde-
rung ermöglichen die Anlage von Jagd-
schneisen in Maisflächen.
„Die Unterzeichnung der ‚Freiberger Er-
klärung‘ durch die Verbände der Jäger,
Jagdgenossenschaften, Landwirte und
Waldbewirtschafter war ein weiterer
wichtiger Schritt“, so der Minister. „Die
Zusammenarbeit der Akteure vor Ort ist
erforderlich, wie sie vielerorts erfolgreich
praktiziert wird. Landwirte sollten die Jä-
ger frühzeitig über ihre Anbauplanung
und Erntetermine informieren. So können
Bejagungsschwerpunkte und Jagdtermi-
ne besser geplant werden.“

Sächsisches Staatsministerium 
für Umwelt und Landwirtschaft �
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Werbung

Die Wüste und Einöde wird frohlocken, und die Steppe
wird jubeln und wird blühen wie die Lilien.

(Jesaja 35, 1, Monatsspruch Dezember 2014)

Advent bedeutet Ankunft. Wenn ich frage, wer denn im Ad-
vent ankommt, höre ich bei Kindern oft: „der Weihnachts-
mann“.
Jesaja spricht auch von einer Ankunft, über dem 35. Kapi-
tel steht: „Das zukünftige Heil“. Gott kommt in unsere Welt,
um das zurechtzubringen, was Menschen nicht mehr in
Ordnung bringen können.

„Wüste, Einöde und Steppe“ zeigen auf die Landschaft in
und um Israel, da wo Jesaja lebte. Die Regenzeit brachte
kurz die Wüste zum Blühen, aber neben den Zeiten der
Hoffnung gab es auch die Dürrezeiten, wo vieles ungelöst
blieb.

Das ist auch ein Bild für unser Leben: Jesaja sagt: Gott
kommt in unsere Welt, auch wenn wir uns wie in der Wüste
fühlen.
Mit der Geburt Jesu wird diese Hoffnung erfüllt: Gott
kommt in Jesus zu denen, die keinen Ausweg mehr sehen,
er kommt zu uns, damit das zum Blühen kommt, was bei
uns wie eine Wüste ist.

Eine gesegnete Adventszeit 
wünscht Ihnen
Pfarrer Joachim Butter �

Das Buch will zum Mitmachen anregen. Denn gute Schule lebt
von und durch die Mitwirkung aller am Schulleben Beteiligten –
den Lehrern, Eltern und Schülern. Es bietet die Möglichkeit, ei-
gene Ideen und Vorstellungen einzubringen und bindet alle ak-
tiv mit ein.
Das Buch wird hier zum Download angeboten: https://publika-
tionen.sachsen.de/bdb/artikel/12423 �

SchülerInnenfibel –
Das Buch mit Wirkung

Die Diakonie Katastrophenhilfe 
unterstützt Menschen nach dem 

Juni-Hochwasser 2013

Die Diakonie Katastrophenhilfe unterstützt gemeinsam mit der
Diakonie Sachsen Menschen durch Spendenmittel bei Beratung
und Wiederaufbau nach dem Juni-Hochwasser 2013.
Betroffene Privatpersonen und Selbständige können Spenden-
mittel beantragen. Die Mitarbeiter eines Mobilen Teams vor Ort
beraten Betroffene rund um das Thema Wiederaufbau und hel-
fen, bürokratische Hürden zu bewältigen.
Eine Erstbeantragung der Schäden bei der SAB ist nur noch bis
zum 31. Dezember 2014 möglich.

Folgende Möglichkeiten zur Unterstützung bietet die Diakonie
Katastrophenhilfe:
• Beratung zum Wiederaufbau für Wohneigentümer, Vermieter,

Kleingewerbe, Vereine
• Unterstützung bei Antragstellung und Verwendungsnachweis-

erstellung für SAB
• Spenden zur Erbringung des Eigenanteils bei SAB-Förderung
• Ergänzende Hilfe für Inventarschäden
• Unterstützung auch bei Schäden unter 5000€ sowie bei prä-

ventiven Schutzmaßnahmen

Kontaktadresse
Manuela Herrmann
Diakonisches Werk der Ev.-Luth. Landeskirche Sachsens e.V.
Projektassistenz Fluthilfe 2013
Obere Bergstraße 1
01445 Radebeul
Telefon 0351 8315 128 / Fax: 0351 8315 3128
mail: Manuela.Herrnann@diakonie-sachsen.de �
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Herzliche Einladung zu den Gottesdiensten 
der ev.-luth. Kirchen in unserer Stadt

Sonntag, 14. Dezember, 3. Advent
08.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Kirche Falkenau, Sup. Findeisen
08.30 Uhr Gottesdienst in der Georgenkirche
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in der Auferstehungs-

kirche, beide Pfr. Butter

Samstag, 20. Dezember
18.00 Uhr Adventsvesper mit Abendmahl und dem Flötenkreis

in der Auferstehungskirche, Sup. Findeisen

Sonntag, 21. Dezember, 4. Advent
09.00 Uhr Lobpreisgottesdienst in der Kirche Falkenau
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Georgenkirche, M. Trompelt

GOTTESDIENSTE IN DEN WEIHNACHTSFEIERTAGEN

Mittwoch, 24. Dezember, Heiliger Abend
– In der Georgenkirche
14.00 Uhr Christvesper mit Krippenspiel
15.30 Uhr Christvesper mit Krippenspiel, beide Sup. Findeisen
17.00 Uhr Musikalische Christvesper, Pfr. Butter
– In der Auferstehungskirche
15.00 Uhr Christvesper mit Krippenspiel, M. Trompelt
– In der Kirche Falkenau
15.00 Uhr Christvesper mit Chor, Pfr. Butter
17.00 Uhr Christvesper mit Posaunen, M. Trompelt

Donnerstag, 25. Dezember, 1. Weihnachtsfeiertag
06.00 Uhr Christmette mit Krippenspiel in der Georgenkirche
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und dem Flötenkreis,

beide Sup. Findeisen
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in der Kirche Falkenau,

Pfr. Butter

Freitag, 26. Dezember, 2. Weihnachtsfeiertag
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Georgenkirche, Sup. Findeisen

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in der Kirche Falkenau,
Pfr. Butter

Sonntag, 28. Dezember
17.00 Uhr Weihnachtskonzert in der Georgenkirche

Mittwoch, 31. Dezember, Altjahresabend
17.00 Uhr Gottesdienst mit Jahresrückblick in der Kirche Fal-

kenau, M. Trompelt
17.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Georgenkirche
19.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl im Gemeindesaal der

Auferstehungskirche, Straße zur Baumwolle 17,
beide Sup. Findeisen

Donnerstag, 1. Januar, Neujahr
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in der Georgenkirche
17.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Kirche Falkenau, beide Pfr. Butter

Sonntag, 4. Januar
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl im Gemeindesaal der

Auferstehungskirche, Sup. Findeisen
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst in der Kirche Falkenau, Pfr. Butter

Dienstag, 6. Januar
16.00 Uhr Krippenspiel in der Georgenkirche, Sup. Findeisen

Sonntag, 11. Januar
08.30 Uhr Gottesdienst in der Georgenkirche, Pfr. Butter
10.00 Uhr Singegottesdienst mit Kantor Hübler im Gemeinde-

saal der Auferstehungskirche
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottes-

dienst zur Jahreslosung in der Kirche Falkenau,
M. Trompelt

Dienstag, 13. Januar
09.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmal im Hochhaus,

Sup. Findeisen �

Amtliches Liegenschaftskatasterinformationssystem (ALKIS) 
bei der unteren Vermessungsbehörde eingeführt

Mit der Inbetriebnahme des Amtlichen
Liegenschaftskatasterinformationssys-
tems (ALKIS) am 10. November 2014 in
der unteren Vermessungsbehörde des
Landkreises Mittelsachsen wurde die
Führung des Liegenschaftskataster auf
ein modernes Geoinformationssystem
umgestellt.

Das Liegenschaftskataster 
im Landkreis Mittelsachsen

Die aktuellsten Entwicklungen zur Verar-
beitung von Geodaten und die Anforde-
rungen der unterschiedlichsten Nutzer
haben es erfordert, dass die bisherigen
Verfahren (automatisierte Liegenschafts-
karte und automatisiertes Liegenschafts-

buch) durch ALKIS abgelöst wurden. Mit
der Einführung von ALKIS wurde die seit
bisher im Liegenschaftskataster getrenn-
te Führung von Sachdaten (Flurbuch)
und Geometriedaten (Flurkarte) für alle
der zirka 250.000 Flurstücke in zirka 500
Gemarkungen im Landkreis Mittelsach-
sen beendet und die Daten in einer AL-
KIS-Datenbank gespeichert. Dabei wer-
den die Daten jetzt bundesweit einheit-
lich beschrieben und in einem bundes-
weit einheitlichen Koordinatenreferenz-
system abgebildet. Die bisherigen Aus-
züge aus dem Liegenschaftskataster, wie
zum Beispiel der Auszug aus der Liegen-
schaftskarte oder der Flurstücksnach-
weis aus dem Liegenschaftsbuch erhält
der Kunde wie gewohnt, jedoch in einem
neuen Erscheinungsbild.

„Die Möglichkeiten der digitalen Daten-
abgaben sind durch das System ALKIS
wesentlich erweitert, aber auch zusätzli-
che Informationen, wie zum Beispiel die
Ergebnisse der Bodenschätzung können
nun digital erfasst und für die Nutzer di-
gital zur Verfügung gestellt werden“, so
Pia Weißenberg, Referatsleiterin Inte-
grierte Ländliche Entwicklung und Geoin-
formation. Eine wesentliche Neuerung ist
die Einführung eines „Zeitstempels“ an
allen Objektdaten des Liegenschaftska-
tasters. Damit kann zukünftig auch eine
genaue Aussage getroffen werden, ab
wann ein Objekt z.B. ein Gebäude im Lie-
genschaftskataster nachgewiesen war.
Mit diesem Zeitstempel wird der Blick in
die Vergangenheit möglich. ALKIS wurde
unter Verwendung internationaler Nor-
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Die nächste Ausgabe
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17. Januar 2015.
Redaktionsschluss ist der

23. Dezember 2014.
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Werbung

Ärztlicher Bereitschaftsdienst 

Der ärztliche Bereitschaftsdienst ist außerhalb der Praxissprechzeiten über die
bundesweite Rufnummer 116 117 erreichbar. 
Für Notfallpatienten wie: akut Erkrankte, Unfallpatienten und Personen in lebens-
bedrohlichen Situationen: Telefon 112

Augenärztlicher Bereitschaftsdienst für den Landkreis Mittelsachsen
Informationen zur diensthabenden Augenarztpraxis erhalten Sie unter der Telefon-
nummer: 03727 19292

Dienstzeiten jeweils: 
Montag, Dienstag u. Donnerstag 19:00 Uhr – 07:00 Uhr
Mittwoch 14:00 Uhr – 07:00 Uhr
Freitag durchgängig bis Montag 14:00 Uhr – 07:00 Uhr

Für den augenärztlichen Bereitschaftsdienst gilt: Gesetzl. Feiertage, Brückentage
vom Vorabend 19:00 Uhr bis zum darauf folgenden Werktag 07:00 Uhr

Weitere Informationen oder Änderung finden Sie unter der Internetadresse:
www.kvs-sachsen.de

men und Standards sowie eines einheit-
lichen Datenaustauschformates konzi-
piert. Dies führt zu einer Vereinheitlichung
des Liegenschaftskatasters über die
Grenzen der Bundesländer hinweg und
vereinfacht beispielsweise die Onlinefä-
higkeit der Daten. „Die Daten des Lie-
genschaftskatasters werden von unter-
schiedlichsten Nutzern verwendet und
mit den vielfältigsten Anwendungen ver-
knüpft. So zum Beispiel bei der Erstel-
lung von Leitungsplänen der Versor-
gungsunternehmen, für Bauleitpläne, als
Grundlage bei den Planungen von Infra-

strukturmaßnahmen, als Datengrundlage
in Navigationssystemen, im Bereich des
Katastrophenschutzes und für Vieles
mehr“, erläutert Weißenberg.

Hintergrund:
Von weltweit zirka 200 Staaten besitzen
nur zirka 40 Staaten ein Liegenschaftska-
taster. Für Deutschland und speziell in
Sachsen ist ein Liegenschaftskataster
seit über 100 Jahren Standard. Änderun-
gen im Liegenschaftskataster waren über
einen so langen Zeitraum keine Selten-
heit. Mit den Daten des Liegenschaftska-

�
tasters – insbesondere der Liegen-
schaftskarte – wird der Raum, die Flä-
che, das Grundstückseigentum eines je-
den Eigentümers planbar.

Derzeit wird davon ausgegangen, dass
zirka 80 Prozent aller Daten einen Raum-
bezug haben. Das Liegenschaftskataster
liefert für diesen Raumbezug die Basis-
daten.

Landratsamt Mittelsachsen
25.11.2014 �
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